
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

62
3 

90
8

A
1

TEPZZ 6 ¥9Z8A_T
(11) EP 2 623 908 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
07.08.2013 Patentblatt 2013/32

(21) Anmeldenummer: 12008003.1

(22) Anmeldetag: 28.11.2012

(51) Int Cl.:
F26B 11/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 06.02.2012 DE 202012001190 U

(71) Anmelder: Röhren- und Pumpenwerk Bauer 
Gesellschaft mbH
8570 Voitsberg (AT)

(72) Erfinder: Eichler, Dietrich
01824 Königstein (DE)

(74) Vertreter: Hoefer & Partner
Pilgersheimer Straße 20
81543 München (DE)

(54) Anordnung zur aeroben Erwärmung von rieselfähigem Feststoff

(57) Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Anordnung (1) zur aeroben Erwärmung von rieselfähi-
gem Feststoff (5), umfassend eine rotierbare Drehtrom-
mel (2) zur Aufnahme des rieselfähigen Feststoffes (5),
zumindest eine gegenüber der Drehtrommel (2) drehfest
angeordnete Stirnwand (6, 26) zum Verschließen einer

Stirnseite der Drehtrommel (2), und eine Dichtungsan-
ordnung (14) zwischen der Drehtrommel (2) und der
Stirnwand (6, 26), wobei die Dichtungsanordnung (14)
eine zur Drehtrommel (2) koaxiale, zylindrische Dichtflä-
che (16) und ein auf der zylindrischen Dichtfläche (16)
gleitendes Dichtelement (17) umfasst.
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Beschreibung

[0001] Vorliegende Erfindung betrifft eine Anordnung
zur aeroben Erwärmung von rieselfähigem Feststoff.
[0002] Der Stand der Technik kennt Drehtrommeln, in
denen durch eine aerobe Erwärmung der hygienische
Status von separierten rieselfähigen Feststoffen, bei-
spielsweise aus der Rindergülle, so verändert wird, dass
der Feststoff als Einstreu in Stallanlagen wiederverwen-
det werden kann. Eine vorbekannte Anordnung zeigt die
Druckschrift WO 2006/053519 A1. Zur Steigerung der
Effizienz ist ein Füllgrad über 50% in der Drehtrommel
erstrebenswert. Um diesen Füllgrad zu erreichen, wird
in der WO 2006/053519 A1 zum Einführen des Feststof-
fes eine Klappenanordnung beschrieben. Das Abführen
des Feststoffes erfolgt in der vorbekannten Anordnung
über eine Schure, die auf Höhe der Drehachse der Trom-
mel angeordnet ist. Um hier den Füllgrad über 50% auf-
rechtzuerhalten, muss an der Auslassseite der rieselfä-
hige Feststoff über Leitbleche zurückgehalten werden.
Dieses Zurückhalten über Leitbleche funktioniert nicht
bei jeder Konsistenz des Feststoffes.
[0003] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung, eine An-
ordnung zur aeroben Erwärmung von rieselfähigem
Feststoff bereitzustellen, die bei kostengünstiger Her-
stellung und bei wartungsarmem Betrieb einen möglichst
großen Füllgrad an Feststoff ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch die Merkmale
des Anspruches 1. Die Unteransprüche haben bevorzug-
te Weiterbildungen der Erfindung zum Gegenstand.
[0005] Somit wird die Aufgabe gelöst durch eine An-
ordnung zur aeroben Erwärmung von rieselfähigem
Feststoff, umfassend eine rotierbare Drehtrommel zur
Aufnahme des Feststoffes und zumindest eine gegen-
über der Drehtrommel drehfest angeordnete Stirnwand
zum Verschließen einer Stirnseite der Drehtrommel. Die-
se drehfest angeordnete Stirnwand kann an nur einer
Stirnseite oder an beiden Stirnseiten der Drehtrommel
verwendet werden. Erfindungsgemäß ist eine Dichtungs-
anordnung zwischen der Drehtrommel und der Stirn-
wand vorgesehen. Diese Dichtungsanordnung umfasst
eine zur Drehtrommel koaxiale, zylindrische Dichtfläche
und ein auf der zylindrischen Dichtfläche gleitendes Dich-
telement. Die zylindrische Dichtfläche ist entweder fest
mit der Drehtrommel oder fest mit der Stirnwand verbun-
den. In entsprechender Weise ist dann das Dichtelement
an dem jeweils anderen Bauteil befestigt. Die erfindungs-
gemäß drehfest angeordnete Stirnwand ermöglicht es,
an beliebiger Stelle Vorrichtungen zum Einführen oder
Ausführen des Feststoffes anzuordnen. Insbesondere
kann aufgrund der nicht rotierenden Stirnwand eine Vor-
richtung zum Einführen und/oder Ausführen des Fest-
stoffes über der Drehachse der Drehtrommel angeordnet
werden, wodurch ein Füllgrad über 50% möglich ist. Die
zylindrische Dichtfläche ist eine Innen- oder Außenfläche
eines zylindrischen Bauteils. Das Dichtelement gleitet
auf dieser zylindrischen Innen- oder Außenfläche.
[0006] Besonders bevorzugt ist vorgesehen, dass eine

Breite der zylindrischen Dichtfläche größer ist als eine
Auflagebreite des Dichtelementes auf der zylindrischen
Dichtfläche. Die Breite der zylindrischen Dichtfläche so-
wie die Auflagebreite des Dichtelementes werden dabei
in Axialrichtung der Drehtrommel gemessen. Die Aufla-
gebreite des Dichtelementes auf der zylindrischen Dicht-
fläche ist derjenige Anteil des Dichtelementes, der mit
der zylindrischen Dichtfläche in Kontakt steht. Die Breite
der zylindrischen Dichtfläche ist größer ausgebildet als
die Auflagebreite. Die Drehtrommel erfährt temperatur-
bedingt eine Ausdehnung. Insbesondere dehnt sich da-
bei die Drehtrommel in Axialrichtung aus. Die Dichtungs-
anordnung muss auch bei Ausdehnung der Drehtrommel
ein sicheres Abdichten des Spaltes zwischen Drehtrom-
mel und Stirnwand ermöglichen. Dies wird durch eine
entsprechend breite Ausgestaltung der zylindrischen
Dichtfläche erreicht. Insbesondere wird die zylindrische
Dichtfläche so breit ausgestaltet, dass eine Ausdehnung
der Drehtrommel um 20 mm, insbesondere 25 mm, mög-
lich ist.
[0007] Des Weiteren ist bevorzugt eine Schmierung
der Dichtungsanordnung vorgesehen. Hierzu ist vor-
zugsweise zumindest ein Schmiernippel angeordnet, um
die Gleitbewegung zwischen der zylindrischen Dichtflä-
che und dem Dichtelement zu schmieren.
[0008] Des Weiteren ist bevorzugt vorgesehen, dass
ein erster Durchmesser der zylindrischen Dichtfläche zu-
mindest 40%, insbesondere zumindest 50%, eines zwei-
ten Durchmessers der Drehtrommel entspricht. Insbe-
sondere wird der Innendurchmesser der Drehtrommel
gemessen. Durch diesen relativ großen Durchmesser
der zylindrischen Dichtfläche kann auch eine entspre-
chend große Stirnwand verwendet werden. Infolgedes-
sen können die Anordnungen zum Einführen oder Aus-
führen des Feststoffes relativ weit über der Drehachse
der Trommel angeordnet werden und somit der Füllgrad
optimiert werden.
[0009] Das Dichtelement ist insbesondere als Lippen-
dichtung ausgebildet. Bevorzugt wird eine einstückige,
vollumfängliche Lippendichtung verwendet. Alternativ
dazu kann das Dichtelement auch aus einzelnen Seg-
menten zusammengesetzt werden. Die Lippendichtung
umfasst bevorzugt einen ersten, mit der Stirnwand oder
der Drehtrommel fest verbundenen Anteil und einen
zweiten, auf der zylindrischen Dichtfläche gleitenden An-
teil. Der erste Anteil steht im Wesentlichen senkrecht
zum zweiten Anteil. "Im Wesentlichen senkrecht" um-
fasst Abweichungen von 6 10°.
[0010] Alternativ zur Lippendichtung kann das Dicht-
element bevorzugt als Stopfbuchspackung ausgebildet
werden.
[0011] In bevorzugter Ausführung ist in der Stirnwand
eine Öffnung zum Einführen oder Ausführen des Fest-
stoffes ausgebildet. Der Feststoff wird insbesondere an
einer Stirnseite der Drehtrommel eingeführt und auf der
gegenüberliegenden Stirnseite der Drehtrommel ausge-
führt. In der Öffnung zum Ausführen des Feststoffes wird
bevorzugt eine Schure angeordnet. Diese Schure ist ins-
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besondere in einer zur Axialrichtung der Drehtrommel
geneigten Richtung verschiebbar. Durch Verschieben
der Schure kann der Füllgrad innerhalb der Drehtrommel
reguliert werden. Besonders bevorzugt befindet sich die
Öffnung in der Stirnwand, durch die die Schure gesteckt
ist, exzentrisch zur Drehachse der Drehtrommel.
[0012] An der Öffnung zum Einführen des Feststoffes
ist bevorzugt eine Förderschnecke angeordnet. Auch die
Öffnung zum Einführen des Feststoffes ist insbesondere
exzentrisch zur Drehachse der Drehtrommel angeord-
net.
[0013] Besonders bevorzugt umfasst die Anordnung
an jeder der beiden Stirnseiten der Drehtrommel eine der
soeben beschriebenen, drehfesten Stirnwände. Alterna-
tiv dazu, kann die drehfeste Stirnwand nur an der Einführ-
oder Ausführseite der Drehtrommel angeordnet werden.
In besonders bevorzugter Ausführung wird an der Ein-
führseite das Klappensystem gemäß WO 2006/053519
A1 verwendet und an der Ausführseite die hier beschrie-
bene drehfeste Stirnwand. Der Inhalt der Druckschrift
WO 2006/053519 A1, und insbesondere die dort gezeig-
te Ausbildung der Klappenanordnung, wird in diese Be-
schreibung explizit mit einbezogen.
[0014] Des Weiteren umfasst die Anordnung bevor-
zugt ein Gestell, in dem die Drehtrommel drehbar gela-
gert ist. Bevorzugt ist ein Motor zum Antreiben der Dreh-
trommel vorgesehen. Die Drehtrommel wird bevorzugt
in einem thermisch isolierten Container angeordnet.
[0015] Im Folgenden werden zwei Ausführungsbei-
spiele der Erfindung anhand der Zeichnung genauer er-
läutert. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine isometrische Ansicht einer erfindungsge-
mäßen Anordnung gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel,

Fig. 2 eine erste Schnittansicht der erfindungsgemä-
ßen Anordnung gemäß dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel,

Fig. 3 eine zweite Schnittansicht der erfindungsge-
mäßen Anordnung gemäß dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel,

Fig. 4 ein Detail der erfindungsgemäßen Anordnung
gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel,

Fig. 5 eine dritte Schnittansicht der erfindungsgemä-
ßen Anordnung gemäß dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel,

Fig. 6 eine vierte Schnittansicht der erfindungsgemä-
ßen Anordnung gemäß dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel, und

Fig. 7 ein Detail der erfindungsgemäßen Anordnung
gemäß einem zweiten Ausführungsbeispiel.

[0016] Anhand der Fig. 1 bis 6 wird ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel der Anordnung 1 zur aeroben Erwärmung
von rieselfähigem Feststoff beschrieben.
[0017] Fig. 1 zeigt einen Teil der Anordnung 1 mit einer
Drehtrommel 2 zur Aufnahme des rieselfähigen Feststof-
fes 5. Die Drehtrommel 2 ist in einem Gestell 9 drehbar
gelagert. Die hier dargestellte Stirnseite der Drehtrom-
mel 2 dient zum Ausführen des Feststoffes 5.
[0018] Die Drehtrommel 2 umfasst eine Mantelfläche
3 und eine erste Ringwand 4. Die erste Ringwand 4 ist
fest mit der Mantelfläche 3 verbunden. Die erste Ring-
wand 4 verschließt einen Teil der Stirnseite der Dreh-
trommel 2. Der wesentliche Anteil der Stirnseite der
Drehtrommel 2 ist durch eine erste Stirnwand 6 ver-
schlossen. Diese erste Stirnwand 6 ist gegenüber der
Drehtrommel 2 rotationsfest angeordnet. Hierzu ist die
erste Stirnwand 6 mit dem Gestell 9 fest verbunden. Die
erste Stirnwand 6 ist von einer Schure 7 durchbrochen.
Über diese Schure 7 wird der Feststoff 5 aus dem Inneren
der Drehtrommel 2 abgeführt. Während des Drehens der
Drehtrommel 2 liegt der Feststoff 5 schief in der Dreh-
trommel 2. In entsprechender Weise ist auch eine Aus-
laufkante 8 der Schure 7 gegenüber der Horizontalen
geneigt, so dass im Wesentlichen der oben liegende
Feststoff 5 abgeführt wird.
[0019] Fig. 2 zeigt eine erste Schnittansicht der Anord-
nung 1. Zu sehen ist hier die Drehachse 10 der Dreh-
trommel 2. Parallel zu dieser Drehachse 10 ist auch die
Axialrichtung der Drehtrommel 2 definiert. Die Schure 7
ist entlang einer eingezeichneten Verschieberichtung 12
verschiebbar. Diese Verschieberichtung 12 ist gegen-
über der Drehachse 10, insbesondere mit einem Winkel
zwischen 10° und 80°, geneigt. Durch Ein- und Ausfahren
der Schure 7 entlang der Verschieberichtung 12 kann
der Füllgrad in der Drehtrommel 2 reguliert werden.
[0020] Die erste Stirnwand 6 ist, wie hier gezeigt, mit
dem Gestell 9 fest verbunden. Diese Verbindung ist ins-
besondere so ausgestaltet, dass ein Justieren der ersten
Stirnwand 6 senkrecht zur Drehachse 10 möglich ist. Bei
der ersten Inbetriebnahme der Anordnung 1 muss die
erste Stirnwand 6 koaxial zur Drehachse 10 ausgerichtet
werden.
[0021] Des Weiteren ist in Fig. 2 eine Dichtungsanord-
nung 14 gekennzeichnet. Diese Dichtungsanordnung 14
zeigt Fig. 4 im Detail.
[0022] Fig. 3 zeigt eine weitere Schnittansicht der An-
ordnung 1. Hier ist der Füllstand 13 des Feststoffes 5
innerhalb der Drehtrommel 2 eingezeichnet. In dem ge-
zeigten Beispiel sind 70% der Drehtrommel 2 gefüllt. Bei
der eingezeichneten Drehrichtung 11 der Drehtrommel
2 liegt der Feststoff 5 gegenüber der Horizontalen ge-
neigt in der Drehtrommel 2. Entsprechend dieser Nei-
gung des Füllstandes 13 ist auch die Auslaufkante 8 der
Schure 7 geneigt.
[0023] Fig. 3 zeigt des Weiteren Antriebs- und/oder
Führungsrollen 28. Auf diesen Rollen 28 ist die Mantel-
fläche 3 der Drehtrommel 2 gegenüber dem Gestellt 9
geführt. Des Weiteren können diese Rollen 28 auch an-
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getrieben werden, um eine Rotation der Drehtrommel 2
zu bewirken.
[0024] Ferner zeigt Fig. 3 einen Innendurchmesser 33
der Drehtrommel 2 (zweiter Durchmesser).
[0025] Fig. 4 zeigt die Dichtungsanordnung 14 des er-
sten Ausführungsbeispiels. Gezeigt ist die erste Ring-
wand 4 der Drehtrommel 2 mit einem zylindrischen Fort-
satz 15. Der zylindrische Fortsatz 15 ist koaxial zur Dreh-
achse 10 angeordnet. An einer Innenfläche des zylindri-
schen Fortsatzes 15 ist eine zylindrische Dichtfläche 16
ausgebildet. Dementsprechend ist auch die zylindrische
Dichtfläche 16 vollumfänglich und koaxial zur Drehachse
10. An der ersten Stirnwand 6 ist ein Dichtelement 17
befestigt. Dieses Dichtelement 17 erstreckt sich vollum-
fänglich um die Drehachse 10 und ist einstückig ausge-
bildet. An dem Dichtelement 17 wird ein erster Anteil 18
und ein zweiter Anteil 19 definiert. Der erste Anteil 18 ist
fest mit der ersten Stirnseite 6 verbunden, insbesondere
verschraubt. Der zweite Anteil 19 ist gegenüber dem er-
sten Anteil 18 um etwa 90° gebogen. Der zweite Anteil
19 des Dichtelements 17 gleitet an der zylindrischen
Dichtfläche 16. Nicht dargestellt sind bevorzugte
Schmiernippel der Dichtanordnung 16, die eine Fettver-
sorgung des Gleitkontaktes zwischen der Dichtfläche 16
und dem Dichtelement 17 gewährleisten.
[0026] Die zylindrische Dichtfläche 16 weist eine Breite
21 auf. Die Breite 21 wird parallel zur Drehachse 10 ge-
messen. Die Kontaktfläche zwischen dem Dichtelement
17 und der zylindrischen Dichtfläche 16 weist eine Auf-
lagebreite 22 auf. Die Auflagebreite 22 wird ebenfalls par-
allel zur Drehachse 10 gemessen. Die Breite 21 ist we-
sentlich größer als die Auflagebreite 22. Dadurch ist ein
Verschieben der Drehtrommel 2, beispielsweise durch
Wärmeausdehnung, entlang der Drehachse 10 möglich,
wobei gleichzeitig ein Abdichten des Spaltes zwischen
Drehtrommel 2 und erster Stirnwand 6 gewährleistet ist.
[0027] Des Weiteren ist in Fig. 4 ein Durchmesser 34
(erster Durchmesser) der zylindrischen Dichtfläche 16
eingezeichnet. Dieser Durchmesser 34 beträgt zumin-
dest 40% des Innendurchmessers 33 (siehe Fig. 3).
[0028] Ferner zeigt Fig. 4 eine Verschraubung 20 zur
Verbindung des Dichtelements 17 mit der ersten Stirn-
wand 6.
[0029] Die Fig. 5 und 6 zeigen im Schnitt die Einführ-
seite der Drehtrommel 2. An dieser Seite weist die Dreh-
trommel 2 eine zweite Ringwand 25 auf, die die Dreh-
trommel 2 teilweise stirnseitig verschließt. Der verblei-
bende stirnseitige Teil der Drehtrommel 2 wird über eine
zweite Stirnwand 26 verschlossen. Auch diese zweite
Stirnwand 26 ist drehfest mit dem Gestell 9 verbunden.
Zwischen der zweiten Stirnwand 26 und der zweiten
Ringwand 25 ist die Dichtungsanordnung 14, wie in Fig.
4 gezeigt, ausgebildet. Die Dichtungsanordnung 14 zwi-
schen der zweiten Ringwand 25 und der zweiten Stirn-
wand 26 ist baugleich und gleich dimensioniert, wie die
Dichtungsanordnung 14 zwischen der ersten Ringwand
4 und der ersten Stirnwand 6.
[0030] Des Weiteren zeigt Fig. 5 eine Schienenführung

23 zwischen der Außenfläche der Drehtrommel 2 und
dem Gestellt 9. Insbesondere ist hier auf der Mantelflä-
che 3 vollumfänglich eine Schiene aufgeschweißt. Diese
Schiene ist gegenüber dem Gestell 9, insbesondere auch
in Axialrichtung, geführt.
[0031] Die zweite Stirnwand 26 ist exzentrisch zur
Drehachse 10 von einem Einführsystem 27 durchbro-
chen. Dieses Einführsystem 27 umfasst eine Förder-
schnecke 29 (siehe Fig. 6), einen Antrieb für die Förder-
schnecke 29 und einen Einfülltrichter.
[0032] Des Weiteren zeigt Fig. 5 ein Entlüftungsrohr-
system 24, mit dem Luft aus der Drehtrommel 2 nach
außen abgeführt werden kann.
[0033] Fig. 6 zeigt, dass die Förderschnecke 29 in ho-
rizontaler Richtung über der Drehachse 10 angeordnet
ist. Dadurch kann die Drehtrommel 2 mit einem Füllgrad
über 50% beladen werden.
[0034] Fig. 7 zeigt eine Dichtungsanordnung 14 einer
Anordnung 1 gemäß einem zweiten Ausführungsbei-
spiel. Die Dichtungsanordnung 14 im zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel kann an einer oder beiden Stirnwänden 6,
26 verwendet werden. Fig. 7 zeigt das Dichtungselement
17, ausgebildet als Stopfbuchspackung. Hierbei sind vier
einzelne Stopfbuchspackungen mit der ersten Ringwand
4 bzw. der zweiten Ringwand 25 verbunden. An der er-
sten Ringwand 4 bzw. der zweiten Ringwand 25 ist ein
weiterer, zylindrischer Fortsatz 30 angeordnet. Dieser
weitere Fortsatz 30 ist koaxial zur Drehachse 10 ange-
ordnet. Radial innenseitig des weiteren Fortsatzes 30
sind die Stopfbuchspackungen eingesetzt. Die Stopf-
buchspackungen werden in Axialrichtung mittels eines
Stopfringes 32 und eines Verschlussringes 31 gestopft.
Der Verschlussring 31 ist über die Verschraubung 20 mit
dem weiteren Fortsatz 30 verbunden. Über die Ver-
schraubung 20 wird der Verschlussring 31 und somit der
Stopfring 32 in Axialrichtung verspannt.
[0035] Der zylindrische Fortsatz 15 ist im zweiten Aus-
führungsbeispiel Bestandteil der Stirnwand 6, 26. In ent-
sprechender Weise ist die zylindrische Dichtfläche 16
eine Außenfläche des zylindrischen Fortsatzes 15.
[0036] In beiden Varianten der Dichtungsanordnung
14 kann das Dichtelement 17 jeweils am anderen Bauteil
angeordnet werden. In Fig. 4 ist es somit vorgesehen,
dass das als Lippendichtung ausgebildete Dichtelement
17 mit der Drehtrommel 2 verbunden ist. In entsprechen-
der Weise wäre dann die zylindrische Dichtfläche 16 an
der Stirnwand 6, 26 ausgebildet. In Fig. 7 ist als Alterna-
tive vorgesehen, dass das als Stopfbuchspackung aus-
gebildete Dichtelement 17 fest mit der Stirnwand 6, 26
verbunden ist. In entsprechender Weise wäre dann die
zylindrische Dichtfläche 16 fest an der Drehtrommel 2
ausgebildet.
[0037] Des Weiteren ist vorgesehen, dass lediglich die
Ausführseite der Drehtrommel 2 mit der hier vorgestellten
Dichtanordnung 14 ausgeführt wird. Das Einführen des
Feststoffes erfolgt dabei über die in WO 2006/053519
A1 offenbarte Klappenanordnung. Die Ausbildung der
Klappenanordnung in WO 2006/053519 A1 ist Bestand-
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teil vorliegender Offenbarung.

Bezugszeichenliste

[0038]

1 Anordnung
2 Drehtrommel
3 Mantelfläche
4 Erste Ringwand
5 Rieselfähiger Feststoff
6 Erste Stirnwand
7 Schure
8 Auslaufkante
9 Gestell
10 Drehachse
11 Drehrichtung
12 Verschieberichtung
13 Füllstand
14 Dichtungsanordnung
15 Zylindrischer Fortsatz
16 Zylindrische Dichtfläche
17 Dichtelement
18 Erster Anteil
19 Zweiter Anteil
20 Verschraubung
21 Breite
22 Auflagebreite
23 Schienenführung
24 Entlüftung
25 Zweite Ringwand
26 Zweite Stirnwand
27 Einführsystem
28 Antrieb/Führung
29 Förderschnecke
30 Weiterer Fortsatz
31 Verschlussring
32 Stopfring

33 Zweiter Durchmesser

34 Erster Durchmesser

Patentansprüche

1. Anordnung (1) zur aeroben Erwärmung von riesel-
fähigem Feststoff (5), umfassend

- eine rotierbare Drehtrommel (2) zur Aufnahme
des rieselfähigen Feststoffes (5),
- zumindest eine gegenüber der Drehtrommel
(2) drehfest angeordnete Stirnwand (6, 26) zum
Verschließen einer Stirnseite der Drehtrommel
(2), und
- eine Dichtungsanordnung (14) zwischen der
Drehtrommel (2) und der Stirnwand (6, 26), wo-
bei die Dichtungsanordnung (14) eine zur Dreh-

trommel (2) koaxiale, zylindrische Dichtfläche
(16) und ein auf der zylindrischen Dichtfläche
(16) gleitendes Dichtelement (17) umfasst.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Breite (21) der zylindrischen
Dichtfläche (16), in Axialrichtung (10) der Drehtrom-
mel (2) gemessen, größer ist als eine Auflagebreite
(22) des Dichtelements (17) auf der zylindrischen
Dichtfläche (16), in Axialrichtung (10) der Drehtrom-
mel (2) gemessen, sodass eine Ausdehnung der
Drehtrommel (2) in Axialrichtung (10), insbesondere
um 20 mm, insbesondere um 25 mm, möglich ist.

3. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein erster
Durchmesser (34) der zylindrischen Dichtfläche (16)
zumindest 40%, insbesondere zumindest 50%, ei-
nes zweiten Durchmessers (33) der Drehtrommel (2)
entspricht.

4. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Dich-
telement (17) eine Lippendichtung umfasst.

5. Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lippendichtung einen ersten, mit
der Stirnwand (6, 26) oder der Drehtrommel (2) fest
verbundenen Anteil (18), und einen zweiten, auf der
zylindrischen Dichtfläche (16) gleitenden Anteil (19)
umfasst, wobei der erste Anteil (18) im Wesentlichen
senkrecht zum zweiten Anteil (19) steht.

6. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet das Dichtelement (17) eine
Stopfbuchspackung umfasst.

7. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Stirnwand (6, 26) eine Öffnung zum Einführen oder
Ausführen des Feststoffes (5) ausgebildet ist.

8. Anordnung nach Anspruch 7, gekennzeichnet
durch eine in der Öffnung angeordnete Schurre (7)
zum Ausführen des Feststoffes (5), wobei die Schur-
re (7) in einer zur Axialrichtung (10) der Drehtrommel
(2) geneigten Richtung (12) verschiebbar ist.

9. Anordnung nach einem der Ansprüche 7 oder 8, ge-
kennzeichnet durch ein Förderschnecke (29) an
der Öffnung zum Einführen des Feststoffes (5), wo-
bei die Öffnung insbesondere exzentrisch zur Dreh-
achse (10) der Drehtrommel (2) angeordnet ist.

10. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, mit je einer der drehfesten Stirnwände (6,
26) an den beiden Stirnseiten der Drehtrommel (2).
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